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Wiederfund der Mopsfledermaus (Barbastellus, 
barbastellus SCHREBER, 1774) 

nach über 90 Jahren im Landkreis Osterode am Harz
von Wolfgang Rackow

Die Mopsfledermaus gilt als seltene Fledermausart in Niedersachsen und in ganz 
Deutschland. In der „Roten Liste der vom Aussterben bedrohten Arten in Deutsch­
land” (NOWAK et. al 1994) und in Niedersachsen (HECKENROTH, 1991) ist sie in 
die Kategorie 1. „vom Aussterben bedroht” eingestuft.
RIMROD (1856) gibt sie als steten Harzbewohner an, ohne konkrete Ortsangaben. 
Aus dem benachbarten Landkreis Goslar liegt ein Todfund vom März 1950 aus dem 
Raum Goslar (TENIUS, 1953-54). Für den Landkreis Osterode am Harz ein Nach­
weis von Hermann Löns vor (LÖNS 1906), wonach sein Bruder Rudolf Löns Mops­
fledermäuse „in Mengen in der Einhornhöhle” bei Scharzfeld gesehen hat. Die 
Brüder Löns weilten häufig im Südharz bei ihrer Tante in Barbis, und Hermann Löns 
kannte sich in der Bestimmung von Fledermausarten aus (z.B. LÖNS 1906).
In der Einhornhöhle ist seitdem die Mopsfledermaus trotz mehrfacher Winterkon­
trollen nicht mehr festgestellt worden.

Aktueller Fund
Am 26.05.1996 wurde an der Landesstr. 604 zwischen Bad Sachsa und Walkenried 
eine tote Mopsfledermaus gefunden. Das Männchen ist dem Fledermausschützer 
Mike Heddergott aus Kirchworbis in Nord-Thüringen übergeben worden. Der 
Fundort liegt am Harzrand 290 m .N.N. am Rande eines sehr naturnahen Eichen- 
Mischwaldes mit Wiesen und Teichen umgeben. Das Tier hatte keine äußeren Verlet­
zungen, kann aber wohl doch als Verkehrsopfer eingestuft werden, da der Fundort 
direkt an der Teerstraße war. Als Straßenverkehrsopfer sind am Landkreis Osterode 
bisher (RACKOW & SCHLEGEL 1994, HAENSEL & RACKOW 1996) folgende 
Arten festgestellt worden: Wasserfledermaus, Kleiner Abendsegler, Graues Langohr 
und Zwergfledermaus.

Danksagung
Mein Dank gilt Mike Heddergott für die Übermittlung des Fundtieres.
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Bruten des Baumfalken (Falco subbuteo) auf 
Hochspannungsmasten

Noch immer sind Bäume,darin Baumkronen die bevorzugten Neststandorte von 
Baumfalken in Niedersdachsen. Technische Anlagen, z. B. Hochspannungsmasten 
gehören nicht zum normalen Nestplatzrepertoir. Derartige Brutplätze sind ausge­
sprochen rar und eignen sich nur ausnahmsweise (s. Hinweis bei GLUTZ VON 
BLOTZHEIM, BAUER & BEZZEL Bd. 4, Falconiformes im Handbuch der Vögel 
Mitteleuropas 1971, p. 814-815; ein Hinweis in ZANG & KNOLLE 1989, Greifvögel 
2.3, p. 218 der „Vögel Niedersachsens und des Landes Bremen”). Im Peiner 
Moränen- und Lößgebiet sind bisher keine Baumfalkenbruten in Hochspannungs­
masten nachgewiesen bzw. publiziert (OELKE mdl: 1997).
In meinem Beobachtungsgebiet, der Lößbörde der Gemeinde Hohenhameln 
(Wohnort Soßmar), Kr. Peine wies ich 1997 zwei erfolgreiche Bruten von Baum­
falken in Hochspannungsmasten nach, a) ca. 400 m vom westlichen Ortsrand des 
Dorfes Adenstedt, Gemeinde Lahstedt, b) ca. 1 km südöstlich von Bründeln, 
Gemeinde Hohenhameln, Kr. Peine entfernt (zusammen mit B. Möller,Hildesheim). 
Gegenüber früheren Jahren, als sich einzelne Baumfalkenpaare in höheren Pappeln 
und Pappelgruppen im Umfeld der Zuckerfabriksteiche Clauen bestätigen ließen, 
waren 1997 die natürlichen Niststandorte verwaist.
Die beiden Nester 1997 befanden sich in etwa 20 m Höhe in Querverstrebungen der 
Hauptmasten von 360 kV-Leitungen. Als Nestunterlagen dienten ehemalige Raben­
krähen ( C orvu s c o ro n e ) -  Nester, in denen 1 Jungvogel (Adenstedt) und 2 Jungvögel 
(Bründeln) aufgezogen wurden. Die nach außen offenen Nester mögen den äußeren 
Kronenregionen von Bäumen entsprechen. Sie zeigen aber auch die unerwartet hohe 
Plastizität der Nestplatzwahl des Baumfalken in einer der baumärmsten Land­
schaften von Niedersachsen an (Waldanteil Gemeinde Hohenhameln (<2%). Die 
Nahrung der „Mastfalken” setzte sich wahrscheinlich aus Vögeln des nahen Dorfes
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